
Pflanzenschutz 

Neu auftretende Schadorganismen an Gehölzen 

Der Buchsbaumzünsler 
Seit der Buchsbaumzünsler (Glyphodes [= Diaphania, Neoglyphodesj perspecta-
lis) 2007 die Schweizer Grenze passiert hat, macht er sich in fast allen Landes-
teilen breit. Verschleppt wird er vor allem durch befallenes Pflanzenmaterial. 

Der dekorative Falter versteckt sich 
tagsüber vielfach unter Blättern. 

ve rpuppen sich die Tiere in e inem 
lockeren Gespinst zwischen den Blät-
tern. Nach e inem zwei- bis dre iwöchi -
gen Puppenstad ium schlüpfen die Fal-
ter und suchen neue Eiablageorte. Sie 
leben nur eine Woche und f l iegen vor-
w iegend nachts. In Mi t te leuropa wer-
den zwei bis drei Generat ionen pro Jahr 
produzier t . Die letzte Generat ion über-
w in te r t in Form von j ungen Raupen zwi-
schen e in igen zusammengesponnenen 
Blättern des Strauchs oder in nahen Rit-
zen. Schon ab anfangs März im folgen-
den Jahr setzen sie ihren Frass fort . 

M a s s n a h m e n 
Bei ge r ingem Befall können die Raupen 
regelmässig von Hand abgesammel t 
werden. Al lerdings werden die sich im 
Innern des Strauchs bef ind l ichen Tiere 
leicht übersehen. Bei starkem Befall 
kann ein für Schmetter l ingsraupen ge-
eignetes und zugelassenes Insektizid 
verwendet werden, z.B. ein Häutungs-
hemmer oder ein Bacillus-thuringiensis-
Produkt. Diese Wirkstoffe sol l ten mög-
lichst f rüh in der Raupenentwick lung 
eingesetzt werden. Stark befal lene Ein-
zelpf lanzen werden am besten gerodet , 
da sie als Befallsherde die Ausbre i tung 
fördern. Bei der Entsorgung der Buchs-
pf lanzen ist darauf zu achten, dass diese 
der Kehr ich tverbrennung zugeführ t 
oder fein gehäckselt werden. Der Trans-
por t von Buchspflanzen aus Gebieten 
mi t Befall in befallsfreie muss unter-
lassen werden. Bei w iederkehrendem 
Befall sol l ten andere Straucharten in Er-
w ä g u n g gezogen werden. / 
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Charakteristische Frassspuren: Die Rau-
pen fressen die Blätter schartenart ig an. 

Ausgewachsene Raupe mit typischer 
Kopf- und Körperzeichnung. Auffäl l ig 
sind auch die Spinnfäden und die hellen 
Kotkrümel. 

zu vol ls tändig en t laub ten oder ver-
bräunten Pflanzen führen. Die o l ivgrün 
gefärbten Raupen mi t charakterist i-
schem Muster hinterlassen an den 
Sträuchern mit Kot versetzte Gespinste. 
Erste Anzeichen eines Befalls sind Kot-
krümel und helle Gespinstfäden. Da die 
Raupen zuerst im Innern der Büsche 
fressen, fällt aber ein Befall meist erst 
auf, wenn braune Stellen oder Gespins-
te an der Peripherie der Sträucher sicht-
bar werden. 

B io l og ie 
Die unverwechselbar gefärb ten Falter 
f l iegen in einer ersten (überwin ter ten) 
Generat ion im Juni und legen ihre Eier 
in Gruppen an die Unterseite der Blätter 
ab. Die j u n g e n Raupen fressen zuerst 
ober f lächl ich an den Blättern (Schabe-
frass) und verzehren mi t z u n e h m e n d e m 
Alter die ganzen Blätter. Bei starkem Be-
fall w i rd auch die grüne Rinde der Zwei-
ge angefressen. Die Raupenentwick-
lung dauer t rund einen Monat . Danach 

Der Buchsbaumzünsler - ein Schmetter-
l ing - s tammt aus Ostasien und wurde in 
Europa erstmals 2006 in Deutschland 
entdeckt. Seit 2007 ist er auch in der 
Schweiz präsent. War er zuerst noch auf 
den Raum Basel beschränkt, hat er sich 
seither rasch ausgebreitet und heute 
g ibt es Fundmeldungen aus der ganzen 
Nordschweiz von der Waadt bis in den 
Kanton Graubünden. Zwischenzeit l ich 
ist er auch in Frankreich, Holland, Gross-
br i tannien und Österreich entdeckt wor-
den, was zeigt, dass er sich grossräumig 
vorwiegend mit befal lenem Pflanzen-
material und nur k le inräumig aktiv fl ie-
gend verbreitet. Die Art steht auf der 
Alarmliste der europäischen Pflanzen-
schutzorganisation EPPO. 

W i r t sp f l anzen 
Bisher ist diese Schmetter l ingsart in Eu-
ropa ausschliesslich auf Buchs (Buxus 
sempervirens) ge funden worden. Unter 
den verschiedenen Zucht fo rmen wer-
den die k le inblät t r igen Sorten stärker 
befallen. Wi ld wachsende Buchsbestän-
de waren bislang kaum betrof fen. 

S y m p t o m e 
Die Raupen fressen die Blätter scharten-
art ig an und können bei starkem Befall 

Starker Befall an einer Buchshecke ein 
Jahr nach dem ersten Auftauchen der 
neuen Schmetterl ingsart. 
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